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Wolfgang Nietsch
Selbsthilfe-Projekte arbeitsloser Lehrer für die Lehr- und
Pädagogen-Fortbildung
Vorbemerkung
Die Problemstellungen dieses Symposiums rufen höchst unterschiedliche Wahrnehmungs¬
und Interessenperspektiven - und auch versteckte Entwicklungspotentiale - auf den Plan,
deren wir uns in den Diskussionen (auch als selbst interessierte Problem-Träger wie
Problem-Löser) bewußt bleiben sollten.
Besonders die folgenden Gruppen und Instanzen sind hier angesprochen:
1. die in der Lehreraus- und -fortbüdung tätigen Hochschullehrer und Wissenschaftler unddieinden
„Weiterbüdungsmarkt" drängenden Hochschulen,
2. die im Schulbereich als LehrerfortbUdner tätigen beamteten Pädagogen (Beratungslehrer,
Schulräte, Dozenten von zentralen und regionalen FortbUdungseinrichtungen des Staates),
3. selbständige, freiberufliche Pädagogen, Psychologen, Therapeuten, Künstler und freie BUdungs-
und Kultureinrichtungen als Anbieter von FortbUdung für Lehrer auf dem freien Markt,
4. die Trägerverbände und Institutionen der öffenthchen Weiterbüdung/Erwachsenenbüdung,
5. mit politischen oder gegenkultureüen Zielen auftretende Alternativprojekte und Imtiativen im
Bildungs- und Kulturbereich,
6. die am BUdungs- und Medienmarkt engagierten Industrie- und Wirtschaftsgruppen,
7. die staatliche Bildungspolitik und -Verwaltung,
8. die wissenschafts- und professionsexterne, interessierte Öffentlichkeit der Kommunen, lokaler
Gruppen und Institutionen,
9. die gewerkschaftüchen und anderen Lehrer-Organisationen als Anbieter interner Weiterquaüfi-
zierung und Bildungsarbeit als Interessenvertretungen zur FortbüdungspoUtik,
10. Initiativgruppen von arbeitslosen Lehrern
11. und schüeßüch die Eltern und Schüler und ihre Vertretungen.
Zielsetzung der im folgenden skizzierten spezifischen Ansätze und Beispiele von Lehrer¬
fortbildung ist die Sondierung und Erprobung von Kooperationsformen zwischen
a) Selbsthilfe-Initiativen arbeitsloser Lehrer, nicht fest angestellter Pädagogen, Psycholo¬
gen, Soziologen,
b) freien Bildungs- und Kulturgruppen und -einrichtungen,
c) Studien- und Forschungsprojekten von Hochschuüehrem und Studenten,
d) Institutionen und Trägern von Erwachsenenbildung und
e) Schüler-, Jugend- und Elterngrappen
im Rahmen von pädagogischen und kulturell-kreativen bzw. „aktivierenden" Bildungs¬
programmen sowie als Teilbereich von gesellschaftspolitisch orientierten Programmen
eines „zweiten Arbeitsmarktes" für längerfristig Arbeitslose (Bolle/Grottian 1983).
Das „Fortbildungsprojekt szenisches Spiel" in Oldenburg (Fortbildungsprojekt 1984)
ist ein instruktives Beispiel für solche sich entwickelnden Kooperationsmöglichkeiten:
hier haben sich fünfzehn arbeitslose Lehrer und Diplom-Pädagogen mit einem Hochschul¬
lehrer (I. Scheller, Fachbereich Kommunikation/Ästhetik der Universität Oldenburg)
zu einem selbstorganisierten Arbeitsbereich zusammengeschlossen, aus dem heraus in
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unterschiedlichen formellen Veranstaltungs-, Träger- und Finanzierangsformen die Mit¬
arbeiter in kleinen Teams Bildungsangebote entwickeln und durchführen; schwerpunkt¬
mäßig dienen sie der schuüntemen Lehrerfortbildung (jeweüs mit Kollegien einzelner
Schulen), aber auch den Mitarbeitern in bestimmten Einrichtungen oder lokalen Tätig¬
keitsbereichen der Erwachsenenbildung, der Sozial- und Freizeit-Pädagogik oder Behin¬
dertenpädagogik sowie als Angebote, zusammen mit Lehrern oder Sozialpädagogen
direkt mit Schülern bzw. Jugendlichen szenische Spielprojekte und Theater-Projekte zu
erarbeiten. Diese Angebote werden mitgetragen und unterstützt von lokalen Trägern der
Erwachsenenbildung (Volkshochschulen, Evangelische Erwachsenenbildung), Einrich¬
tungen der Universität (Zentram für WissenschaftUche Weiterbildung, Zentrum für
pädagogische Berufspraxis, Fernstudienzentrum) sowie Lehrergrappen der GEW.
Das Projekt ist hervorgegangen aus einem seit drei bis vier Jahren existierenden AusbUdungs- und
Aktionsforschungs-Schwerpunkt im Rahmen der Einphasigen Lehrerausbildung an der Universität
Oldenburg unter Beteiligung von zahlreichen Kontaktlehrern (Scheller 1982,1984; Nitsch 1982).
Innerhalb des Projekts werden Dokumentations-, Pubükations- und Begleitforschungsprozesse
sowie vor allem intensive Trainings- und Supervisions-Prozesse gestaltet. Dennoch bleibt diese
Projektarbeit für die arbeitslosen KoUeginnen und Kollegen zunächst weiterhin nur eine recht
begrenzte finanzielle Nebeneinnahme.
Welche Funktionen und Erwartungen können solche Selbsthilfe-Projekte von nicht einge¬
stellten Lehrern und Pädagogen mit Zusatzqualifikation in der Lehrerfortbildung und evtl.
im Schulleben erfüllen?
- Ihre speziellen sozialpädagogischen, unterrichtsmethodischen, künstlerischen oder
pädagogisch-psychologischen Qualifikationen bieten teilweise einen Ersatz für den ohne
Einstellung jüngerer Kollegen zurückgehenden Transfer neuer wissenschaftlicher und
pädagogisch-praktischer Impulse und Innovationen aus der Ausbildung in die Schulpraxis.
- Ihre teils gewollte, teils unfreiwillige Orientierung an Ideen und Formen relativer
Entschulung, Entakademisierung, Entprofessionalisierung von Lern- und Bildungspro¬
zessen könnte eine einseitige Abhängigkeit der Fortbildungsarbeit von vollberuflich-
spezialisierten Experten in Sozial- und Gruppen-Therapie, Unterrichtstechnologie, päd¬
agogischer Psychologie vermeiden und eher Selbsthilfe-Potentiale unter Lehrern für die
schuünteme Lehrerfortbildung reaktivieren.
- Ihre weniger institutionell-bürokratisch geprägte, relativ unabhängige Position und
Haltung gegenüber Lehrern, Schulleitern, Schulaufsicht und Schülern macht sie zu einer
interessanten, nicht festgelegten Bezugsgruppe, evtl. auch zu einer „intermediären"
Kontaktgruppe zu freien und alternativen Bildungs-, Kultur- und Sozial-Projekten und
-initiativen im lokalen Einzugsbereich der Schulen.
Welche Vorteile und Chancen ergeben sich für die beteiligten arbeitslosen Lehrer und
Pädagogen?
- Sie können ihr Interesse, wenigstens teilzeitlich pädagogisch und kulturell-kreativ zu
arbeiten, mit ihrer inzwischen gewachsenen fachwissenschafts- und schulkritischen Orien¬
tierungverknüpfen und sich mit einem überwiegend von ihnen mitbestimmten, neuartigen
theoretisch-praktischen Arbeitsschwerpunkt indentifizieren.
- Sie können sich damit für evtl. doch noch sich bietende Tätigkeiten in der Weiterbil¬
dung, Jugendarbeit, betrieblichen Ausbildung, Sozialpädagogik-Einrichtungen, Fach¬
schulen oder aber in evtl. zu stabilisierenden alternativ-pädagogischen und -kulturellen
Einrichtungen konkreter weiterqualifizieren und vorbereiten, statt nur kurz befristete und
sie isolierende Aushilfe-Funktionen im staatüchen Schulsystem oder in fremdbestimmten
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ABM-Programmen zugewiesen zu bekommen oder sich individuell an festgelegten
Weiterbildungs-Studiengängen zu beteiligen.
Welche bildungs- und geselbchaftspolitbchen Perspektiven werden dadurch gestärkt und
konkretisiert?
- Formen gemischter Finanzierung aus dezentral verwalteten öffentlichen Mitteln (über
Hochschulen, Weiterbildungsträger, Gemeinden), ABM-Mitteln, Gewerkschaftsmitteln,
privaten Spenden und Förderer-Netzwerken, Stiftungen und schließlich Teilnehmerge¬
bühren und Verkaufserlösen können entwickelt und genutzt werden, um relativ autonome
Programme pädagogischer Fortbildung in Verbindung mit schulnahen Angeboten der
Jugendarbeit und Freizeitpädagogik abzusichern, die gegen eine einseitig verschulte und
bürokratisierte Bildungsarbeit Kontraste und Alternativen setzen - und dies nicht in
einem subkulturellen Ghetto, sondern in Kooperation zwischen daran interessierten
Lehrern, Elternvertretern, Vertretern der Gemeinde, von Kirchen, Gewerkschaften und
anderen lokalen Gruppen.
- Ziel sollte eine geregelte Kooperation auf gleichberechtigter, partnerschaftlicher Basis
zwischen einzelnen Schulen und lokalen oder regionalen Projektgrappen und Einrichtun¬
gen freier Bildungs- und Kulturarbeit sein (u.U. auch durch Gründung eines neuen
Träger-Vereins unter Einbeziehung von Vertretern der Gemeinde, von Kirchen, Gewerk¬
schaften, Verbänden), wobei nicht nur schulbezogene Programme angeboten, sondern
auch andere Schwerpunkte gebildet werden. Langfristig könnte auch über offizielle
Regelungen verhandelt werden, die es ermögüchen, daß Mitarbeiter dieser freien
Bildungs- und Kultureinrichtungen gegen Honorierang an zeitlich begrenzten Unter¬
richtsprogrammen (z.B. Projektunterricht in Epochenstrukturen) in den Schulen mitar¬
beiten, wobei dies für die beteiligten Lehrer zugleich eine Fortbildungsfunktion hätte.
- Solche schulnahen oder schul-orientierten freien Bildungs- und Kulturprojekte und
-programme bilden zugleich ein für freie Schul-Gründungen unabdingbares und unschätz¬
bares Potential an Erfahrangen und wecken Problembewußtsein für Grenzen und
Widersprüche der Regelschulen und für die Chancen freier Schularbeit; sie ermöglichen
Lehrern, Eltern, Schülern konkrete Einblicke und Vorerfahrungen in alternative pädago¬
gische und kulturelle Praktiken; sie bilden ein noch nicht zu aufwendiges und nicht zu
risikoreiches Übungsfeld für die zu erlernenden Organisation- und Verkehrsformen
freier Einrichtungen und ihrer Finanzierangsprobleme.
- Es ist nicht von vornherein auszuschließen, daß längerfristig auch komplexe Koopera-
tions- und Misch-Modelle der „Beschulung" durch staatliche Regelschulen und Freie
Schulen und nicht schulförmige freie Bildungs- und Kulturprojekte zugelassen werden
(wie sie z.B. in einigen Staaten der USA existieren).
- Der Zusammenschluß von nicht eingestellten Lehrern, Pädagogen, Psychologen,
Soziologen in freien Bildungs- und Kulturgruppen vermeidet femer eine Isolierung der
einzelnen Betroffenen, wie sie z.Z. bei der Vergabe befristeter Springer- oder Aushilfs¬
stellen in den Schulen oder von ABM-Stellen erfolgt; er unterstützt die öffentlichkeits¬
wirksame und politische Darstellung und konkrete Demonstration der Lage, Interessen,
Ideen und Angebote der arbeitslosen oder marginal beschäftigten Kollegen.
Welches sind die problematischen subjektiven und gesellschaftlich-politbchen Aspekte
solcher Selbsthilfe-Fortbildungsprojekte?
Unter diesem Aspekt sehe ich
_ die Gefahr der Überwälzung staatlicher Verantwortung und Finanzierangsverpflichtun-
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gen auf sich selbst ausbeutende und überwiegend unbezahlte Arbeit leistende, nicht
eingestellte Lehrer;
- die Gefahr der Verwässerang, Umfunktionierung und Zersplitterung alternativ-päd¬
agogischer Modelle, Konzepte, Praxisformen durch ihren punktuellen, ergänzenden
„Einsatz" am Rande des Regelschulsystems, z.B. als kostenlose „Schulsozialarbeit", als
präventive Kontrolle „gefährdeter Jugendlicher";
- Probleme bei der Abgrenzung dieser Selbsthilfeprogramme von Modellen kommerziel¬
ler und schulsystemkonformer Nachhilfe und Hausaufgabenhilfe zugunsten der Kinder
zahlungskräftiger Eltern;
- die Alters-, Status- und Erfahrangs-Barrieren zwischen den in der Regel jüngeren, nicht
eingestellten Lehrern und Pädagogen einerseits und den beamteten Lehrern (z. T. auch
Eltern) andererseits;
- die Tendenz bei einem Teil der Schüler, die unkonventionell bzw. „alternativ"
orientierten, nicht eingestellten Lehrer/Pädagogen gegen ihre „angepaßten" Lehrer
auszuspielen;
- die Gefahr des Dilettantismus und der Überforderung, wenn die nicht eingestellten
Lehrer/Pädagogen unzureichende Voraussetzungen und Kompetenzen aus ihrer Ausbil¬
dung oder zusätzlichen pädagogisch-kulturellen, handwerklichen und organisatorischen
Praxis-Erfahrungen mitbringen;
- damit verbunden: die gezielte, intensive, pädagogisch-praktische und „kulturprakti¬
sche" Ausbildung der nicht eingestellten Lehrer/Pädagogen für das skizzierte Tätigkeits¬
feld kann von Lehrenden an Hochschulen oder Ausbildungsseminaren nur in Ausnahme¬
fällen und vorübergehend geleistet werden; sie müßte künftig ebenfalls in Eigeninitiative
in freien Bildungseinrichtungen, z.B. mit „normal" bezahlten Ausbildern bzw. Trainern,
erfolgen; jedoch sollten z.B. Hochschul-Fachbereiche versuchen, den Studierenden schon
parallel zum Studium oder parallel zur zweiten Ausbildungsphase durch Lehrbeauftragte,
„fachpraktische Lehrkräfte" oder Forschungsaufträge eine solche pädagogische und
kulturpraktische Zusatz- oder Parallel-Quaüfikation zu ermöglichen. Dies käme auch
wachsenden Lerninteressen bei einem Teil der Studentenschaft entgegen.
- Ein problematischer Aspek ist femer, daß für den größeren Teil der zunächst an solchen
sozial nicht abgesicherten Selbsthilfe-Bildungsprojekten teilnehmenden arbeitslosen
Absolventen sich daraus keine dauerhafte Beschäftigungsperspektive ergeben wird, so
daß die Identifikation mit diesen Projekten sie davon abhalten könnte, gleichzeitig die
Suche nach „realistischen", zwar minderqualifizierten, aber doch finanziell besser abgesi¬
cherten Beschäftigungsverhältnissen fortzusetzen.
Welche spezifbchen Inhalte und Fähigkeiten können in Selbsthilfe-Fortbildungsangeboten
für staatlich beschäftigte Lehrer und Pädagogen gefördert werden?
- Ähnlich, wie es viele der Betroffenen individuell bereits tun, sollten diese freien
Bildungsprojekte aus der Not ihrer „Freisetzung" von bürokratischen Berufssystemen und
ihrer Ambivalenz gegen solche Karrieren spezifische Tugenden entbürokratisierter und
entakademisierter pädagogisch-kultureller Kreativität entwickeln und nicht etwa versu¬
chen, mit angepaßt-konventionellen Inhalten und Methoden auf dem Lehrerfortbildungs¬
markt aufzutreten: Die Chancen, dadurch eine feste Beschäftigung anzubahnen, sind zu
gering und der Konkurrenzdruck anderer offizieller und professioneller Fortbildungsan¬
bieter ist in diesem Feld zu groß.
- Von zwei Seiten muß jedoch dieser Impuls zur Orientierung an konsequent alternati¬
ven, anti-bürokratischen Lernformen Einschränkungen hinnehmen:
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einerseits müssen die Lehrer, Schüler, Eltern, die in das staatliche Regelschulsystem
alltäglich integriert sind, „dort abgeholt werden, wo sie - mit ihren alltäglichen Problemen
- stehen", d. h. sie brauchen auch immanente Überlebens- und Kompensationsstrategien,
um sich in kleinen, selbst mitbestimmten Schritten von manchen angepaßten und
repressiven Lern- und Interaktionsformen zu lösen; andererseits sind ja auch die
arbeitslosen Lehrer nicht gerade in einer psycho-sozial so stabilen Lage, daß sie sich auf
radikale und konfliktreiche, „kulturrevolutionäre" Prozesse einlassen könnten; auch
fehlen ihnen in der Regel die Sicherheit und Risikobereitschaft ermöglichenden Erfahrun¬
gen und Kompetenzen in alternativ-kulturellen Praxis-Prozessen.
- Dennoch ist es für die Attraktivität ihrer Angebote und für ihre Selbst-Motivierung sehr
wichtig, daß sie sich zunächst auf eine neuartige und inspirierende zusätzliche Befähigung
und Kreativitätsform konzentrieren.
Solche neuartigen Kreativitätsformen und Kompetenzen sollten besonders folgende Merkmale
erfüllen:
- Sie sollten in begrenzten Fristen und z.T. in Selbsthüfe-Arbeitsgemeinschaften erlernbar und zu
üben sein, ohne aufwendige Ausstattungen und teure Ausbilder/Experten beanspruchen zu müssen.
- Sie sollten aktueü bereits spürbare Defizite und struktureUe Lern-Grenzen des Regelschul- und
Hochschulsystems, aber auch des konformistischen Alltagswissens offensiv aufgreifen und auf die
Notwendigkeit nicht-bürokratischer, nicht-entfremdeter Lernsituationen und -einrichtungen ver¬
weisen.
- Sie sollten nicht eine Abhängigkeit der Lehrer, Eltern, Schüler von einem weiteren neuartigen,
überprofessionaüsierten Expertentum hervorrufen, sondern eine Befähigung zur kreativen Laien-
Selbsthilfe und selbstbestimmten Gruppenbildung in der jeweiügen Lern- und Kreativitätsform
bewirken, wobei es jedoch einer intensiven, kompetenten Starthilfe bedarf.
- Sie soüten soweit wie mögüch an theoretische und praktische Erfahrungen und Kompetenzansätze
anknüpfen, die die arbeitslosen Lehrer und Pädagogen in ihrem bisherigen Werdegang innerhalb und
außerhalb ihrer offizieüen Ausbildung bereits erworben haben.
- Es soüte mögücü sein, diese spezifischen Fähigkeiten für Übungszwecke auch in dem vertrauten
Milieu der Hochschule mit studentischen Gruppen anzuwenden, um so als Leiter und Ausbildender
Erfahrungen zu sammeln.
- Sie soUten mit verwandten, sich ergänzenden Fähigkeiten und Arbeitsformen innerhalb von
Projektgruppen kombinierbar sein, so daß der einzelne aus einer vielseitig kompetenten größeren
Gruppe Beratung, Hufe und Sicherheit beziehen kann.
Welche z. T. schon länger praktizierten, sich neu bildenden Bildungs- und Kreativitätsfor¬
men erfüllen nun jeweüs mehrere dieser Merkmale?
In einer sicherlich unvollständigen und in der Reihenfolge willkürlichen Liste lassen sich
folgende nennen:
1. die kreative, erfahrangsbezogene Arbeit mit neuen audio-vbuellen Medien (Film,
Video, Multi-Media-Inszenierangen) für künstlerische, wissenschaftliche, politische,
pädagogische Anwendungsfelder, in denen die totale Abhängigkeit von der konzentrier¬
ten Medien-Großindustrie bekämpft wird;
2. pädagogische, sozialtherapeutische, sozialwissenschaftliche, politische und kulturell¬
produktive Arbeit mit szenbchen Darstellungs- und Erkenntnbverfahren (Soziodrama,
pädagogisches Rollenspiel, Mitspieltheater, unsichtbares Theater u.a.), die vorhandene
oder neu sich bildende Laien-Kulturaktivitäten reaktivieren und eine Abhängigkeit von
Therapeuten, politischen Funktionären, Experten bzw. vom Medien- und Kultur-Konsum
vermeiden helfen;
3. aktions- und experimental-pädagogische Formen der Umwelterziehung und der ökolo-
gbchen Sensibilbierung (z.B. durch Versuchsfelder der „Sinnes-Schulung", demonstra¬
tive Gestaltung von Biotopen als Ausgleichsflächen; Freizeit-Sport-Anlagen (Kükel-
haus/zur Lippe 1982)
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4. komplexe Kunstfertigkeiten und Gestaltungsformen freier bzw. alternativer Pädagogik
(Montessori, Waldorf, Freinet, Open education, antiautoritäre Erziehung, Anti-Päd¬
agogik);
5. interaktionspädagogbche Praktiken und Erkenntnbformen der Körpererfahrung,
Gesundheitserziehung, Selbst-Medikation, Aktivierung von Laienhilfe und Laienkompe¬
tenz im Gesundheitsschutz und in der Rehabilitation;
6. Geschichts- und Schreib-Werkstätten und hbtorbche Selbst-Forschungs-Gruppen in
lokalen, regionalen, beruflichen, generations- und geschlechtsspezifischen Grappenzu-
sammenhängen;
7. Kommunikationsnetze und „Werkstätten" für .soziale Erfindungen", gewaltfreie
soziale Verteidigung und Konfliktaustragung, Zukunftsforschung;
8. Aufbau und Nutzung von Übungsfirmen für genossenschaftliche Handels-, Produk¬
tions- und Dienstlebtungsprozesse (Modell „Ökotopie", Berün);
9. Werkstätten, Labors und Kommunikationsnetze für ,sanfte oder konviviale Technolo¬
gien", insbesondere für Länder der Dritten Welt und andere periphere sozioökonomische
Regionen sowie für ökologische Agrikultur;
10. Schutzeinrichtungen und Kommunikationsnetze gegen sozial-technologbche und
psychiatrbierende Erfassungs- und Gewaltmaßnahmen.
Es wäre denkbar, daß sich einige Grappen und Projekte, die derartige Arbeitsformen
praktizieren, in einem Ort bzw. einem Stadtbezirk zu demZweck zusammenschließen, um
den lokalen Schulen ein freies Bildungs-, Kultur- und Forschungs-Programm mit differen¬
zierten Angeboten für Schüler, Lehrer, Eltern, Schulabgänger anzubieten und über die
Nutzung von Räumen, Außenflächen, Ausstattungen, über Mitwirkung im Unterricht,
über Personalkosten und Honorare mit den Schulbehörden und der Gemeinde in
Verhandlungen einzutreten sowie um mit Unterstützung lokaler Schulen, kirchlicher
Gruppen, von Gemeindevertretern etc. einen Träger-Verein zu gründen, in den freie und
zweckgebundene Spenden, Darlehen, Zuschüsse fließen können.
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